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Dopamin in der organprotektiven Therapie

In einer Studie ist versucht worden zu beweisen, das durch die Gabe von niedrigdosiertem Dopamin die Qualität von 
Spenderorganen und damit das Transplantatüberleben erhöht werden kann.

• Nach Feststellung des irreversiblen Hirnfunktionsausfall und Zustimmung zur 
Organspende sollte eine Therapie mit 4ⴞg/kg/KG Dopamin begonnen und bis 
zur Kälteperfusion bei der Organentnahme fortgeführt werden

• Durch Stimulation adrenerger Rezeptoren kann es in 10-15% der Fälle zu einer 
Herzfrequenzerhöhung und zum Blutdruckanstieg kommen, die jedoch nach 
Dosisreduktion oder Beendigung des Dopaminperfusors innerhalb von 
Minuten reversibel sind

• Die schützende Wirkung von niedrig dosiertem Dopamin wird nicht über die 
bekannten hämodynamischen Effekte erreicht, sondern beruht auf 
zusätzlichen anti-oxidativen Eigenschaften und im Vergleich zu Noradrenalin, 
stärkeren Fettlöslichkeit, wodurch eine Diffusion in die Zellen ermöglicht wird. 
Dadurch soll Dopamin die zu transplantierenden Nieren und Herzen vor 
Ischämieschäden durch die Kälteperfusion schützen.

• Spendernieren, die von einem mit Dopamin vorbehandelten Spender 
transplantiert wurden, sollen zu einer besseren Nierenfunktionführen (wenn 
min 6-7h vor Organentnahme die Dopamintherapie begonnen wurde) 

• Eine Spendervorbehandlung mit niedrig dosiertem Dopamin soll nach einer 
Herztransplantation das Risiko eines akuten Rechtsherzversagens postoperativ 
verringern

• Eine mit niedrig dosiertem Dopamin vorbehandelte Spenderleber hatte keine 
negativen Auswirkungen auf die Funktion nach der Transplantation 
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